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Die Feier der goldenen Hochzeit
unſeres Kaiſerpaares.

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß ſich
Berlin in ein ſo prächtiges Feſtgewand geworfen
hatte, wie noch nie. Alle Gebäude prangten im
üppigſten Fahnen und Guirlandenſchmuck, Abends
erſtrahlten die Straßen in einem wahren Feuermeer.

Den eigentlichen Beginn der Feſtlichkeiten bildete
vom königl. Muſikdirector Saro ge

leitete muſikaliſche Ovation auf dem Dönhofféplatz.
Bereits um 8 Uhr begann der gewaltige Platz
ſich mit der Menge zu füllen, welche von allen
Seiten herbeiſtromte, um an dem ſeltenen Genuſſe

Theil zu nehmen. Rings um den Platz waren
ſämmtliche Fenſter förmlich belagert und ſelbſt auf
den Dachern der Häuſer hatte ein dicht gedrängtes

Um 9 Uhr begann
programmmäßig das Concert, und von 1500
Sümmen geſungen, begleitet von vier Regiments
muſikcotps der Berliner Garniſon, brauſte der
Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen König
der Ehren über die Tauſende von Hörern mächtig
ergreiſend dahin. Weitere der Bedeutung des
Tages entſprechende Geſänge folgten und als zum
Schluß die herrliche Weber ſche JubelOuverture
in die patriotiſche Weiſe des „Heil Dir im Sieger
kranz“ ausklang, da ſtimmte die ganze Zuhörer
wenge in hoher patriotiſcher Aufwallung in die
Rationalhymne ein. Keiner verließ den Platz ohne

eine ernſte, weihevolle Stimmung.
Um 11 Uhr begann unter dem allgemeinen

Kuten der Kirchenglocken die Auffahrt der hohen
Herrſchaften und der übrigen Feſttheilnehmer.
Unter den Erſteren befand ſich der König von
Sachſen, der mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt
wurde, und der Prinz Karl von Preußen. Der
Kronprinz mit ſeiner Familie, Fürſt Bismarck und
Graf Moltke wurden von der Menge mit
nicht enden wollenden Jubelrufen begrüßt. Ihnen
ſolgten die übrigen zu der Jubelfeier anweſenden
Fücſtlichteiten, die Generalität, die Präſidien der
Häuſer des Reichstages und des Landtages, die
Werſchiedenen Deputationen u. ſ. w. Der Kaiſer,
der von der vor dem Palais verſammelten Menge
erwartet wurde, war, dem Jmpuls ſeines frommen
und ſchlichten Geiſtes folgend, unbemerkt durch die g
Behrenſtraße im geſchloſſenen, zweiſpännigen Wagen

nach dem Schloß gefahren. Die Kaiſerin hatte
ſich bereits am Vormittag in das königliche Schloß
begeben. Nach 12 Uhr begann der ſelerliche Ein
ſegnungsakt in der Schloßcapelle. Der Kaiſer
ging leicht gebückt und etwas langſam.
Sonſt aber ſah er wohl und ziemlich friſch aus.
Er ſtühte ſich mit der rechten Hand auf einen

der Gemeindegeſang verklungen war,
Hoſprediger Dr. Kögel das ſeiner
liegende
„Nun aber bleibet Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe
brei, aber die Liebe iſt vie greßeſte unter ihnen.“

„leuchten ihnen, kaiſerliches Jubelpaar, mah
verheißend, tröſtend entgegen in dem Worte
aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei,
aber die Liebe iſt
Dann entwarf er ein begeiſtertes Bild von dem ehrung därgebracht
Leben und Wirken des kaiſerlichen Jubelpaares und Stiftungen, dem

verlas der
Rede zu Grunde

137 B. 13Schriftwort I. Korinth.

„Drei Sterne,“ ſo etwa ſprach der Geiſtliche
nend,

Nun

die größeſte unter ihuen.“

ſchloß mit den Worten „Jch bin die Auferſtehung
und das Leben!“ In dieſer Hoffnung wolle der
Herr Sie ferner geleiten und erhalten, bis dereinſt
ſich erfüllt: Führ' uns an der Hand bis ins
Vaterland. Amen.“ Nach einem kurzen Gebete
traten ihre Majeſtäten an die vor dem Altar
ſtehende Kniebank und empfingen knieend den
Segen, worauf der Domchor das „Heilig, heilig,
heilig iſt der Herr Zebaoth“ intonirte und gleich
geitig vom Schloßplatze her mächtig und feierlich
der Königsſalut von 101 Schüſſen ertönte.

Nach Beendigung der kirchlichen Feierlichkeiten
begann im Weißen Saale des königlichen Schloſſes
die Defitlir- oder Gratulationécour. Zuerſt die
Botſchafter und Geſandten unter Führung des eng
liſchen Botſchafters Lord Ruſſel, dann die Damen
(Fürſtinnen und Excellenzen), die Fürſten, General
feldmarſchälle, Staatsminiſteriums, Bundesraths,
Reichstags Landtags und Provingialdeputationen

u. ſ. w. u. ſ. w.
Mit der Beendigung der großen Gratulations

cour hatte die Feier im Schloß ihr Ende erreicht.
Die kaiſerlichen Majeſtäten nahmen in einem
großen achtſpännigen Galawagen zur Umfahrt
nach dem Palais über den Luſtgarten und durch
die Linden Platz. Lautes Hurrahrufen, Tücher
winken, Fahnenſchwenken und ſchmetternder Tuſch

der Muſikcorps kündigten ſchon von Ferne das
Nahen des erlauchten Jubelpaares. Zuerſt er
ſchien in ſechsſpänniger GalaEquipage der Kron
prinz und die Kronprinpeſſin mit dem Prinzen
Wilhelm, eine Equipage, in der ſich der Oberhof
meiſter Graf Neſſelrode nebſt zwei Kammerherren
befand und dann der große achtſpännige Glas
alawagen init den kaiſerlichen Majeſtäten, die

die ſtürmiſchen Jubelrufe der Menge in huldvollſter
Weiſe erwiderten. Einer der ſchönſten und er
hebendſten Momente des Tages war es, als das
greiſe Herrſcherpaar auf den Balcon heraustrat
und die jubelnde Huldigung der unabſehbaren
Menge, welche Kopf an Kopf gedrängt das Palais
umgab, huldvoll ſich nach allen Seiten verneigend,
entgegennahm. Die Pracht der Jllumination, in

weißen Elfenbeinſtock mit goldenem Knopf. Er
trug die große Uniform und die Kette des Schwarzen
Adlerordens, nebſt einer großen Reihe anderer

aus weißer Seide und die große CourSchleppe
aus ſchwerem GoldBrokat. Vier EhrenDamen,
dem Adel des Landes angehörig, trugen die mächtige
Schleppe. Auch ihre SeivenRobe war mit Gold
garnirt und im Haar trug ſie den goldenen
Myrthenkranz. Der Domchor ſtimmte den 100.
Pſalm: „Jauchzet dem Herrn alle Welt und

als Feſtoper SportinisInſignien. Die Kaiſerin ihrerſeits trug ein Kleid Kaiſer erſchien in großer Generalsuniform,

welcher Abends die Stadt erſtrahlte, zu beſchreiben,
iſt geradezu unmöglich. Jm Opernhauſe wurde

Olimpia“ gegeben. Der
mit

em Jubel wurde er emnpfangen.
Allgemein erfreute das rüſtige, geſunde Ausſehen
des hohen Herrn, der durch die Aufregungen des
feſtlichen Tages gar nicht angegriffen ſchien nur
das Erheben vom Platz ward dem Kaiſer ſchwer.
Er mußte dabei vom Grafen Stillfried geſtützt
werden, ſchritt dann aber ziemlich feſt einher.
Um 11 Uhr war vie Vorſtellung beendet. So

nicht enden wollend

dann die Gemeinde den Choral „Lobet den Herrn, weit in kurzen Umriſſen unſer Feſtbericht, den

wir in den nächſten Nummern jedenfalls durch
intereſſante Details noch ergänzen werden.

Volikiſche Aeberſichk.
Die Feier der goldenen Hochzeit unſeres

Kaiſerpaares iſt in der würdigſten und er
hebendſten Weiſe verlaufen. In ganz Deutſchland
und weit über deſſen Grenzen hinaus hat das
Volk in feierlichen und freudigen Kundgebungen
dem Kaiſerpaare Beweiſe ſeiner Liebe und Ver

zahlreiche und großartige
edlen Wohlthätigkeitsſinne des

Herrſcherpaares entſprechend, ſollen die Erinnerung
an dies ſchöne ſeltene Feſt auch den nachfolgenden
Geſchlechtern überliefern. Der monarchiſche kaiſer
treue Sinn unſeres Volkes, der im vorigen Jahre
durch ſo empörende Frevelthaten verletzt worden,
hat ſich wieder einmal in einer impoſanten Kund-
gebung offenbart.

Das niederländiſche Königshaus hat
wiederum ein Mitglied verloren, den Kronprinzen
Wilhelm, der ſich bei Lebzeiten freilich nur durch

ein ſeiner hohen Stellung und Zukunft wenig
würdiges Treiben in Paris einen Namen gemacht
hatte. Das alte Hause der Oranier ſteht auf
überaus ſchwachen Füßen. Der einzige überlebende
Sohn des Königs iſt unheilbar krank und regierungs
unfähig. Der König iſt zwar vor Kurzem zu
einer neuen Ehe geſchritten, allein die Ausſichten
auf Nachkommenſchaft können bei dem Alter des
Königs nicht groß ſein. Auch männliche Anver
wandte, außer dem 82 jährigen Prinzen Friedrich,
ſind nicht vorhanden, ſo daß der oraniſche Mannes
ſtamm raſch ſeinem Ausſterben entgegengeht.

Der Papſt und der Cardinal Nina haben
dem Kaiſer Wilhelm anläßlich der Feier ſeiner
goldenen Hochtzeit ihren Glückwunſch ausgedrück?.

Der „Agence Ruſſe“ zufolge hat ſich nunmehr
auch Rußland dem Proteſte angeſchloſſen,
welcher von Deutſchland gegen die Verletzung der
internationalen Conventionen über die gemiſchten
Gerichtshöfe in Aegypten bei dem Khedive erhoben
war und dem bereits Oeſterreich, England und
Frankreich zugeſtimmt hatten. Eine Verordnung
des Generalgouverneurs Gurko verfügt, daß bis
auf Weiteres in die Truppentheile des Peters
burger Generalgouvernements Freiwillige nur noch
nach erfolgter Vorſtellung auf der Kanzlei des
Generalgouverneurs und nachdem ſich dieſelben
über ihre vollſtändige moraliſche Zuverläſſtgkeit
durch Zeugniſſe ausgewieſen haben, eingeſtellt
werden ſollen. Das am 10. d. über das Be
finden der erkrankten Großfürſtin Maria Pawlowna
ausgegebene Bulletin verkündigt eine anhaltende
Beſſerung

Seitens der türkiſchen Regierung wird be
kannt gegeben daß der Entwurf der in den
Provinzen der europäiſchen Türkei einzuführenden
Reformen Unverzüglich zur Ausführung gelangen
ſoll. Dieſe Reformen ſollen auf der Grundlage
des Syſtems der Decentraliſation und der com
munalen Selbſtſtändigkeit vorgenommen werden.
Jede Gemeinde ſoll nach ihren beſonderen Er
forderniſſen unter Oberaufſtcht des Vilajets, zu
dem ſie gehört, verwaltet werden.

Deutſchland.
(Amneſtie.) Die vom Kaiſer am Tage



ſeiner goldenen Hochzeit vollzogenen Straferlaſſe
und Begnadigungen gegen Perſonen, welche ſich
politiſcher Vergehen, insbeſondere Majeſtätsbeleidi
gungen haben zu ſchulden kommen laſſen, haben
keinen generellen Charakter und es iſt deshalb in
der geſtrigen Ausgabe des „StaatsAnzeigers“ ein
allgemeiner AmneſtieErlaß nicht publicirt worden.
Es iſt vielmehr auf die Geſuche der betr. Per
ſonen reſp. ihrer Angehörigen für jeden einzelnen
Fall vom Kaiſer Bericht vom Juſtizminiſter er
fordert und ſodann, in ſo weit die erſtatteten Be
richte nur einigermaßen günſtig lauteten, von dem
königlichen Recht der Begnadigung Gebrauch ge
macht worden. Jm Juſtizminiſterium war zu
dieſem Zwecke ſeit Wochen eine große Anzahl von
Beamten unausgeſetzt mit der Abfaſſung der Be
richte und den Vorarbeiten beſchäftigt.

(Das Fernbleiben des Kaiſers von
Rußland) und ſeiner Söhne von den Jubel
tagen unſeres Kaiſerpagres, obſchon das Eintreffen
der Herrſchaften ſo pomphaft angekündigt war,
wird im Zuſammenhange mit dem Umſtande, daß
kein Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhofes hier
erſchienen iſt, vielfach beſprochen. Man kann die
verſchiedenen hierüber verbreiteten Gerüchte füglich
auf ſich beruhen laſſen, als feſtſtehend jedoch an
nehmen, daß die Erkrankung der Schwiegertochter
des Czaren nicht als Grund für deſſen Ent-
ſchließung anzuſehen iſt. Möglich, daß die ver
breiteten Gerüchte einigen Anhalt in dem Um
ſtande haben, daß allerdings in den letzten Tagen
eine lebhafte diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen
Berlin und Wien ſtattgefunden hat.

(Der Aufenthalt des Fürſten Bis
m arck) in Berlin dürfte noch während des ganzen
laufenden Monats ſich ausdehnen. Es heißt,
der Fürſt ſei ſehr verſtimmt über den bisherigen
Gang der Tarifberathung und namentlich über
das langſame Tempo derſelben. Man glaubt,
der Reichskanzler werde in einer der nächſten
Sitzungen des Reichstages Gelegenheit nehmen,
wieder in die Tarifdebatten einzugreifen es wird
verſichert, der Fürſt habe wiederholt erklärt, daß
er auf die Durchberathung des Eiſen
bahngütertarifes ſeitens des Reichstages
ganz beſondern Werth lege.

Die „Mgd. Ztg.“ bringt aus Berlin folgendes
wenig erbauliche Situationsbild: Fürſt Bismarck
iſt zur Zeit auf allen Gebieten der inneren Politik
ein Anderer, als er vor wenigen Jahren dem
deutſchen Volke und den preußiſchen Miniſtern er
ſchien. Es giebt keinen feſten Punkt mehr in der

fraglicher, ob die wirthſchaftlichen Vorlagen, mit
Ausnahme des Zolltarifs, noch in dieſer Seſſion
zur Erledigung gelangen werden. Insbeſondere
die Steuervorlagen und die damit in Verbindung
ſtehenden Finnanzzölle könnten leicht wieder dem
Schickſal der Vertagung anheimfallen, von einem
ſo ſchwierigen und verwickelten Gegenſtand, wie die
Regelung des Eiſenbahntarifweſens, gar nicht zu
reden.

Mit großer Spannung ſieht man der vom
Präſidenten des Reichskanzleramts in Ausſicht ge
ſtellten Berechnung des Erträgniſſes des
neuen Zolltarifs entgegen Irgend eine auch
nur annähernde Schätzung dieſes Ertrags iſt ſeitens
der Regierung bisher nicht erfolgt und man war
lediglich auf private Veranſchlagungen angewieſen,
die der Natur der Sache nach nur eine beſchränkte
Glaubwürdigkeit beanſpruchen konnten. Es liegt
auf der Hand, wie überaus wichtig und noth
wendig eine ſolche möglichſt zuverlaäſſtge Berech
nung iſt, um überhaupt beurtheilen zu können, ob
darüber hinaus und wie groß das Bedürfniß des
Reichs nach neuen Einnahmen iſt.

Als muthmaßlicher Termin für den Reichs
tagsſchluß wird neuerdings Mitte Juli genannt.
Freilich würde damit die Verzichtleiſtung auf einen
großen Theil der vorliegenden geſetzgeberiſchen Ar
beiten ausgeſprochen ſein allein es wird von
kundigen Parlamentariern für ganz unmöglich er
klärt, über jenen Termin hinaus ein beſchlußfähiges
Haus beiſammen zu halten. Schon jetzt zeigen
die Bänke des Reichstags die größten Lücken und
manche Sitzung verläuft nur deshalb ohne
Störung, weil die Beſchlußunfähigkeit nicht durch
neue Auszählung conſtatirt wird.

Provinz und Umgegend.
Mit dem 1. Juli wird mit dem Bau des

ch zt

t Der Kaufmann Warnecke zu Oſchersleben el
wurde wegen wiederholten Betruges zu 3 Monaten ne Epre
Gefängniß und 800 Mk. Geldſtrafe event. noch
3 Monat Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheſlle An
hatte im Laufe der letzten Jahre das von ihm an e
verſchiedene Kunden verkaufte Futter mit unge t e
hörigen, den Futterwerth bedeutend vermindernden ſut
Subſtanzen, namentlich mit Schwerſpath oder n
Marmormehl, vermiſchen laſſen und ſolches Prä t
parat dann zu den üblichen Preiſen, welche für d
Futter in unvermiſchtem Zuſtande gezahlt zu werden ſt
pflegen, verkauft. Es wurde der Firma Warnece v 1
nachgewieſen, daß ſte allein in einem Jahre von n
einer Firma in Nordhauſen zweimal je 100 Cir, en
Marmormehl oder Schwerſpath bezogen hatte. o de Me

engLocalnachrichten. u
Merſeburg, den 14. Juni 1879. 57
Am Donnerstag fand in Naumburg vor 9 n

dem Schwurgericht die Verhandlung gegen den n
Bauerngutsbeſttzer Krebel aus Baldiß wegen fa
Mordverſuchs auf den Herrn R.A. Wölfel ſtatt.
Die Geſchorenen erkannten auf Nichtſchuldig. Der An

ausführliche Bericht über die ſehr intereſſante, drei 18010
zehn Stunden dauernde Verhandlung beginnt in n
der gegenwärtigen Nummer. t Feſge

Zu Amisrichtern an den hierſelbſt am b
Oktober d. J. in's Leben tretenden Amtsgerichten n de
ſind die Herren Kreisgerichtsräthe Meyet,
Rudolph und Wiebecke, ſowie Herr Kreisrichtr
v. Borcke ernannt worden. Herr Kreisgerichs
rath Kühne wird ſeines Augenleidens halber am
1. Oktober zur Dispoſition geſtellt werden.

Jn den nächſten Tagen trifft Rice's Me
nagerie, die größte der jetzt exiſtirenden, hier ein
und wird auf dem Nulandtsplatze aufgeſtellt. Nach
Berichten Halleſcher und anderer Blätter enthält

dieſelbe eine große Zahl ſeltener Thiere (ſ. z. B.
neuen Landgerichtes zu Halle vorgegangen werden. auch einen Ameiſenbär,) die ſelbſt in zoologiſchen
Der Bau, umfaſſend das Landgericht ſelbſt mit Gärten nicht immer anzutreffen ſind. Der Aufent
monuinentaler Fagade und eine Erweiterung des halt hierſelbſt kann natürlich bei dem Umfange
jetzigen Kreisgerichtsgefängniſſes, wird ca. 1 Mill. der Ausſtellung nur ein kurzer ſein und machen

Mark koſten r Stelle GreunWie aus Arnſtadt gemeldet wird, ſind am welt noch beſonders hierauf aufmerkſam.

10 d. acht Mann von der zur Herſtellung des eEiſenbahnOberbaues zwiſchen Plaue und Anna Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
kommandirten Abtheilung des Eiſenbahn Regi S Am Dienſtag Vormittag erhängte ſich in
ments in Folge deſſen, daß eine EiſenbahnLowry bei Lützen der Handarbeiter W. Dem dortigen
Rieppersrode entgleiſt und vom Eiſenbahndamm „Volksb.“ nach ſoll Schwermuth den Bedauerns

wir deshalb an dieſer Stelle Freunde der Thier

ren Moelb

hen anheran

haun englnde

du

herabgeſtürzt iſt, verunglückt. Zwei Soldaten
ſollen ſofort getödtet und ſechs ſchwer verwundet

Regierung. Gegenwärtig ift eigentlich Alles „offene
Frage,“ falls nicht die Miniſter alle Wendungen
ihres Chefs mitmachen wollen. Die nächſte Zu
kunft muß darüber Klarheit ſchaffen. Vielleicht,
daß die Herren Falk, Hobrecht und Friedenthal
nur die goldene Hochzeit des Kaiſers abwarten,
um dann zu zeigen, daß ſie mannhaft handeln,
wie Delbrück, und ſich nicht erſt „abwirthſchaften“
laſſen wollen, wie Camphauſen. Die Verhand
lungen des Kanzlers mit der Curie, die An
näherung an das Centrum, die offenbare Be
günſtigung der proteſtantiſchen Reaction, die Partei
nahme der Bundesgenoſſen des Fürſten Bismarck
und ſeines eigenen Sohnes gegen die Maigeſetze
und vorzüglich gegen die Civilehe müſſen ſpeciell
den Cultusminiſter an das Schickſal ſeiner ehe
maligen Collegen Delbrück und Camphauſen
mahnen. Wird Herr Falk die tiefgehenden
Meinungsverſchiedenheiten der Miniſter in den ein
ſchneidendſten Fragen ſeines eigenen Reſſorts als
Hinderniß des Zuſammenwirkens oder als offene
betrachten In Reichstagskreiſen glaubt man das
Erſtere.

Jn Betreff der Verhandlungen mit dem
Reiche wegen Abtretung preußiſchen Staatseigen
thums zur Vervollſtändigung des Grundſtücks für
das Reichstagsgebäude wird in den nächſten Tagen
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattfinden, in
welcher über die Angelegenheit Beſchluß gefaßt
werden ſoll.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſchreitet nur langſam in der

Erledigung ſeiner umfangreichen Aufgaben voran,
Verlauf und Reſultat dieſer arbeitsvollen Seſſton
liegen noch ganz im Dunkeln. Es wird immer

worden ſein.

Jn Zittau liegen 30 Perſonen, auch der
Fleiſcher, welcher das Schweinefleiſch verkaufte, an
der Trichinenkrankheit darnieder.

Der Kaufmann Emil Bendir, welcher vor
etwa einem halben Jahre unter Mitnahme einer
großen Summe fremder Gelder (nahezu 300 000
Mk.) aus Schönebeck flüchtig geworden war,
iſt am 9. d. dahin zurückgekehrt und hat ſich ſelber
dein Gericht in GroßSalze ausgeliefert. Von dem
Gelde, was er mitgenommen haben ſoll, iſt in
deſſen keine Spur mehr vorhanden.

Jn Dorndorf a. S., der engeren Heimath
unſerer Kaiſerin, feierte am 11. Juni ebendaſelbſt
der Oebſter und Landwirth Wilhelm Grau in
Dorndorf beim Schloß Dornburg an der Saale
das Feſt der goldenen Hochzeit.

t Am Sonnabend trafen in Erfurt zwei
tauſend, rheiniſchen Vereinen gehörende Brieftauben
per Bahn mit der Beſtimmung ein, am andern
Tage freigelaſſen zu werden. Wegen des ſchlechten
Wetters konnte dies erſt am Montag früh geſchehen.
4 Tauben blieben theils wegen gebrochener Flügel,
theils aus anderen Gründen zurück, die übrigen
traten ihre Heimreiſe ſofort an.

Außer einem jetzt anhaltenden zahlreichen Be
ſuch der Leipziger Kunſtgewerbegus
ſtellung macht man ſeit Kurzem auch die weitere
erfreuliche Wahrnehmung, daß die Zahl der Kaufs
abſchlüſſe ſich mehrt. Am letzten Sonntag zählte
man wieder über anderthalbtauſend Beſucher, da
runter zahlreiche Fremde.

Am Mittwoch wurde ein
dem Bahnhof zu Bitterfeld ü
Unglücklichen ſind beide Beine
ſelbe wurde nach Halle in die

Packmeiſter auf
berfahren. Dem
zerguetſcht? Der

Klinik geſchafft

werthen, der Frau und noch 3 unerzogene Kinder
hinterläßt, zum Selbſtmorde getrieben haben.
Wie daſſelbe Blatt mittheilt, wurden kürzlich in
Klein-Corbetha beim Ausſchachten eines
Kellers mehrere menſchliche Skelette gefunden. Sie

lagen ohne alle Ordnung nach verſchiedenen de
Richtungen. Dieſelben müſſen von kräftigen in Wahtung
den beſten Jahren verſtorbenen Perſonen herrühren, Rer
denn die Knochen waren alle ziemlich ſtark und
beſonders fanden ſich in drei gut erhaltenen Schädeln ehe
die vollſtändigen 32 Zähne, einer derſelben Schädel ehe
zeichnete ſich durch ſeine Größe aus. Wie lange n ind
die Leichen hier geruhet haben mögen, läßt ſich gar
nicht vermuthen, der Ort, wo ſie aufgefunden,
war zu Anfang unſeres Jahrhunderis mit einem
Wohnhauſe bebaut. Schon früher hat der Nach
bar beim Ausgräben eines Runkelloches in der
Nähe ein Skelett gefunden, es läßt ſich daher ver
e daß hier eine größere Begräbnißſtätte ſich
befindet.

S Herr Kreisrichter Wolfram in Nebra iſt an
das Kreisgericht zu Eisleben mit der Function als
Gerichtscommiſſar in Gerbſtedt verſetzt.

a Nan mit

rin in hin
U hn Termin

in MWningen

in Conmune

n Jan

Vermiſchtes. nEiner neuen Art von Gaunerei) iſt man e
im Litiniſchen Kreiſe (Gouv. Podolten) auf die Spuren ſt
gekommen. Verſchiedene Gauner machen ſich ein Gewerbe beſt
daraus, Pferden Kornähren in die Nüſtern zu ſtopfen. nd
Die Thier erkranken in Folge deſſen und die Kurſchmiede Moh r
an weiche ſich die Beſiher der Pferde wenden, wiſſen v Senkeh
natürlich für die Krankheit keinen Rath, da ihnen de un
Urſache derſelben unbekannt iſt. Die Folge davon iſt, Weh. ind
daß die Shiere, als mit einem unheilbaren Fehler ne
behaftet, für einen Spottpreis verkauft werden. Die Wenn Lina
Käufer ſind natürlich die Gauner, welche durch einfaches e
Entfernen der Aehren die Thiere wieder herſtellten. e

Ein Bandit in Cibil.) In Murcia in Spanten h
mußte der öſterreichiſche Kronprinz einen tiefen Griff in e
ſeine Reiſekaſſe thun, denn der Wirth ließ ſich für einen We

dreitägigen Aufenthalt 9000 Mk. zahlen e
(Fortſehung auf der Beilage d Whhn

d



e zu Oher ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz beruged zu M Kanstl. e Ad. Peetz, Roßmarkt 12.
Sprechſt. v. l u. 25 Uhr.Gelhſtrat h Zähne

Anzeigenu t die Redaction dem Pub ikum gegenübervieſen Theil ne Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 15. Juni predigen
9 Uhr: Herr Eonſiſt. Rath Leuſchner
2 ühr: fällt wegen des MiſſionsFeſtes auf

der Funkenburg aus.
potlirche. 9 Uhr Herr Diac. Wächtler aus Halle.

e uhrFrüh 7 ühr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor

Maletenn Anmeldung
Feſt. Gottesdien

ztiſtungsfeſtes des

e der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.
ſſionsſeſt- Feier beginnt Nachmitt.

n e e ein Naundna ſionar Glöckner den Hauptvortrag halten.handlung h ainge Herr Prediger Albertz.

h Herr Paſtor Gruner.aus Bald enhurger Kirche. S tags anR. v Rirche. Früh 9 Uhr und Nachmittag hr
A. Wölfel dottesdienſt.f Ahidt e Sonntag den 18. unt.

m lissionsſest
3

handlung n i in des Merſeburger Miſſions-Vereins.
Hunittags J ühr Feſtgottesd e er

irche Feſtpredigt: Herr Diaconus Wächtler aus
Halle.

ſt zur Feier des 30 jährigenith be

johen ha MerſeburgerMiſſionsHülfs-d
ichten,

den hierſelf n

tenden Anihlbcäe n ans 3 Uhr Volkamiſſionsteſt auf dera hen Bericht über die Miſſionsthätigkeit
c e Stdafrita: Miſſionar Glöckner von Hoffenkhal
Herr Kithi n Ratal

genleidens hin Die Miſſionsfreunde von Merſeburg Stadt und Land

yſtellt werd. ind herzlichſt eingeladen.

trift RetWe m Unterm alten Rathhauſe inBekanntmachung. Ein unterm alten Rathhauf
t exiſtirenden m beſindlicher Keller, ſoll vom 1. Juli er. ab
lage aufgeſtl Afentüch an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
derer Blet g. Ahhabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
ner Ther Annerstag den 19. huj., Vormittags 11 Ahr,
er Arte n Communalbüreau anberaumt und erſuchen Mieth
ſehſt in ſie ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

n ſind. t de Bedingungen der Vermiethung werden im Termine
bei dem Um dekannt gemacht.t ſein n Merſebury den 7. Juni 1879.

Der Magiſtrat.
m de Bekanntmachung. Die Pflaſterarbeiten im hintern

ifwerkſam. oſterhofe am MagazinGebaude hierſelbſt ſollen im
Wege der öffentlichen Submiſſſon vergeben werden.

Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termint und Meſh m

n erh. Anittwoch den 9. Juli cr., Jormittags 11 Ahr,
V. An in Communalbureau anberaumt, zu welchem Unternehmer

wuth den An n dem Bemerken eingeladen werden, daß die verſiegelten
3 unenenn un pontofreien Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion

eiten An f Pſaſterarbeiten im hintern Kloſterhofe am Magagzin
in Gebäude vor dem Termine einzureichen ſind. Koſten

wird n ſchlag und Bedingungen liegen täglich während der
Augſhafen in Dienſtſinden im Communalbureau aus.

Sfclete g. 0 NRerſeburg, den 9 Juni 1879.

un Der Magiſtrat.ſen un tn Hen Verpachtung in der Clauſe vor
n Perſcnen ſnſn Merſeburg.
Ve en Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 3 Ahr,

ahnen ſoll das diesjährige Heu in der hieſigen Clauſe von
zut erhal I Morgen in einzelnen Parzellen von je 1 Mrg.
einer deu eſbietend an Ort und Stelle gegen Baarzahlung

fertiger Wäſche,
Wegen gänzlicher Aufgabe des G

nur einige Tage.
Verze

Stück von 2 Mk. 50 Pf. an, 360 Stück h

hemden für Mädchen und Knaben im Alter

außergewöhnlich billig.

Hroßer Kusverkauf
von Sonnenſchirmen, Regenſchirmen, Filzhüten, Strohhüten, Mützen,

Iahn- 1 Treppe erſte Thür, ein großer Ausverkauf zu nachſtehend verzeichneten
billigen Preiſen ſtatt. Der Verkauf beginnt Sonntag den 15. Juni und dauert

620 Stück der eleganteſten modernſten Sonnenſchi

Stück von 4 Mk. 50 Pf. an, 420 Stück ſeidene Regenſchirme, Stück von 6 Mk. an,
380 Stück ZanellaRegenſchirme, ſowie Touriſtenſchirme, Stück von 2 Mk. an
380 Stück der modernſten Filzhüte für Herren, Stück nur 3, 3.50 bis 4 Mk., 200
Stück Strohhüte für Herren (Florentiner Geſlecht), Stück von 1,50 Mk. an, 180 Stücke
KinderStrohhüte, Stück von 75 Pf. an, 120 Stück KinderFilzhüte (Tyroler Farm),
Stück nur 2 Mk., 400 Stück ſeidene Mützen, ſowie Stoffmützen, Stück 1, 1,50 bis 2 Mk.

Außerdem ein Poſten Herren und Damen Nachthemden, Stück nur 2 Mk., Kinder

bis 1,50 Pf. Gardinen, Unterhoſen ſehr billig. Ein Poſten HerrenShlipſe

Gardinen u. ſ. w.
eſchäfts findet im GaSth of Zu

rme, ſowie Entoutcas,
ochelegante Sonnenſchirme, Thurmfacon,

von 2 bis 15 Jahren, Stück 50 Pf., 1 Mk.

Rath und sicherste Hülfe
bei allen KrankheitsArten, gleichviel wie dieſelben vom
Schlendrian benamſet reſp. getauft ſein mögen, ertheilt
nach unumſtößlichen und unanfechtbaren Grundſätzen der
Naturheilkunde, welche Medizin in jeglicher Form aus
dem Grunde gänzlich ausſchließt, weil auch ſie, wie die

bleibt, demnach ſchon dem Geſunden nichts nützt und dem
Kranken ſchadet, denn ſie beeinträchtigt die Natur in
ihrem Selbſtheilungstriebe. Wurde ein Leidender trotz
alledem geſund, ſo war dies nicht etwa durch die Medizin,
ſondern die kräftige Natur beſiegte außer der Krankheit
auch noch die Medizin! Aber ohne letztere wäre die
Heilung eine wirkliche Heilung, wie ſie nachweislich nur
durch das Naturheilverfahren erzielt wird.

Weißenfels, Promenade Dietze,
Praktikant der Naturheilkunde.

A 6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.

von 10 Thlr. verkaufe zu jedem nurSophas annehmbaren Gebote. Bettſtelle
mit Matratze, Schlaf und Lehnſtühle Clavierſeſſel,
Faulenzer, Fußbänkchen und Fußktiſſen zu billigen

Preiſen bei Otto Werxnhardt.
O. F. Rosenthal,

Schuhmachermeiſter,
Roßmarkt 12. Zerſeburg, Roßmarkt 12.
hält ſich den geehrten Herrſchaften zur Anfertigung aller
Arten Schuhwaaren für Herren und Damen hiermit
beſtens empfohlen. Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein,
jeden mich Beehrenden auf das Prompteſte und Reellſte
zu bedienen. Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne mit
beſonderer Hochachtung und Ergebenheit

S. h l.Für Schuhmacher

Krankheit ſelbſt für den Körper ein Fremdſtoff iſt und

Bruno Mofmannn,
Hirkenſtraße Ar: 4, Hirkenſtraße Arx. 4,

vis à vis der Dammmühle,
empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches:

HavaunaAusſchuß Cigarren à St. 5 u. 6 Pf.

Sumatra à St. 5 Pf.,Java à St. 4 Pf.,do. Loch Cigarren à St. 4 Pf.
Carmen à 3 St. 10 Pf.p Bei Abnahme von 25 Stück berechne ſchon Engros

reiſe.
B. Bitte bei Bedarf meine Firma genau zu beachten.

M werthen Kunden zur Nachricht und geneigten
Bexückſichtigung, daß ich krankheitshalber bis auf

Weiteres den Ausverkauf meiner Porzellan-, Steingut-
und Glaswaarenhandlung geſchloſſen halte.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
E. Mayländer.

r Läissbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Echt franz. und ſteyeriſche Bensen

ſowie Sicheln und Wetze-
Steine empfiehlt billigſt

W. Gärtner, Brühl 1.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch, pro Etr.
Mark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger uncl Säulen5 Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,öße an 9 n Vihachtet werden. Sohlennagel, Pariſer Schrauben c. halte zu billig billigſtn möge l Merſeburg, den 12. Juni 1879. ſten Preiſen beſtens empfohlen.

wo ſe n A. Rindſſeiſch, Kr.Auet.Comm. i. A. Grartraer, Brühl 1. R bgehen e 7gen h verpachten reſy. zu verkaufen formulare echnungs l ſch uß
früher ſt a Juli d. J. ab eine Scheune an der Leunger age ormu des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene
Rantelbhe e buße Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. ſtets vorräthig bei e Th. Rößner, Buchdruckerei, Genoſſenſchaft, pro Monat Mat 1879

n re e es en e i en Kaſſenbeſtand vom en en isrs 2 TsX welche ſich zu ä i ſind äußerſt t enbex Bahn e nete et hen ſähſern eignen, ſin n nene e e e e in Ruckzahlungen auf gegebene Vorſchuſſe 176/682
u Anton Schulze, Böttchermſtr., e e ettnäſſen Je Vorſchuß Zinſen 3000 41an in Jehn An gr. Sirtiſtraße. e n e Driex on W e an 24mit de du Er ſeines ne 2 Stuben 1 Kammer und Zubehhr e arlehne 2 2d vehht zu vermiethen und 1. S zu r Ligge 6 n St n Bank Conto 8,650e eumarkt 74, I. Etage. Kna C S e C Went etes e beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und St rn e Verun 6,069 z

n e vieterſegde e en Thaler. n allen Größen von Rmk. 4,50 an, ebenſo Conto für Verſchiedene 1023 25

Podolten) n S Summa 076n We tet Art an die e Kinder tie eln Gegebene Vorſhaß Ausgabe. e a
die Niſ eee eissenfelser, Naumburger ete., ſt Schnü Knöpf egebene Vorſchüſſe 171,45n und den a r in Leder und Laſting, zum Schnüren, Knöpfen 5e u überhaupt an alle existirenden Zeitungen, und mit Gummizug für jedes Alter, nur e e 5
un ſah n Kreis und Woehenblätter werden prompt gutes Material, ſaubeie Arbeit zu J Zuruckgezahltes Vereinseapital 525 62
Die n n zu Originalpreisen befördert durch auffallend billigen Preiſen im Verwaltungskoſten 934 47
en n n Rössner Expedition des Mevrseburger e Hahn 1 Treppe Reſervefond Sverkauft n borrespondent A Expe- Kusverkauf zum Hahn, Ppe. NSank-Conto 15.036r welche r tion fentur der Annoncen Expe g JncaſſoConto 174 50r e Barck Co. in Halle a/S. v e S 73 zn Mure Adr onto für Verſchiedene 4820 95re un Visitenkarfen Kechnungsformulare rhirt egzanter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Mithin Beſtand 18,906
e d billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. orrachis Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt



empfiehlt von jetzt an gut trockene Sommerwagare.

O. Senulte, Preßkohlenſtein-Fabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Haalufer,

Die Steine werden dieſes Jahr in derſelben Größe geliefert, als dieſes von den auswärti enIn den auswärtigen Werkenſchieht und pro Mille 9 Mk. ab Fabrik, 10,50 frei Ställ berechnet. 8 t

5 Ne a c c nBehufs er rn der noch bedeutenden Beande Sommer Che alen
veranſtalte in der ohe vom Sonntag den bis Funk eSongtabend den 28. er. einen u e enburg. eSonntag den 15. Juni 1879. 20. und letzte Vorſte e

e in der Saiſon Der liebe Onkel L hh 48 4 Akten von R. Kneiſel. Hierauf: Ein geh n f

er-Apz verkauf.J S e e ten i do die S mu ai e e e n SAntag den h tund bemerke, daß hauptſäch ſich diesjährige Sommer n en n n
e S wenigen n ausſtehenden Abonnement Bi änKleiderſtoſfe in att und gemuſtert, ſowie h ſattfnbende Vorſtelung n e

o en je Direc i ean I r eLheblich zurückgeſetzten aber Wehuung ifeſten Preiſen zum Verkauf kommen. der Pionier-Compagnie (freiwillige Teuerwe e
Ferner gebe einen größeren Reſtpoſten beſſerer

ſchwarzer CachemirFichus von G Mark per
Stück an, um damit zu räumen, unterm Koſten-
preiſe ab. J. Hchönlicht, Merſeburg.

Bekanntmachung.
gen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich allen Anforderungen

bei Bedarf von

See E. Se e en engerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von oben genannten Artikeln
auf's Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Das mich beſuchende Publikum bitte ich, ſich von der Solidität
der Waaren und den fabelhaft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen.

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr. 1.
Die bei mir gekauften Schuhwaaren werden zur Reparatur angenommen und

prompt beſorgt. D. O.eVorlänſige ge.
Rice's z00ologische Ausstellung

Europa's größke 2enagerie
trifft Montag den 16. Juni hier ein und wird auf einige Tage dem,
geehrten Publikum auf dem Kinderplatze zur Schau geſtellt.

Die Menagerie iſt die reichhaltigſte Europa's und enthält u. A.
3 Rhinoceroſe. (darunter 2. doppelhörnige), 11 Löwen, 8 Königstiger, 3
Elephanten, Giraffen, Zebra's, Gnu, Panther, Jaguar, Hyänen, Antilopen,
die Zuluhunde.e ſeltenſten Affen, Koka der RieſenDrill (4 Fuß hoch), Rieſen

„Krokodille X.ſchlangen (20 Fuß lang)

Eröffnung Montag Nachmittag 8 Uhr.

C. eErgebenſt

G
äclter Strasse,

T empfiehlt seine Erzeugnisse soweohl für das Baufach, den Jandwirth-
S Schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-

mente, Zimmer-, Garten und Treppenverzierungen aller Art,
Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens

Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

C De Verloren

Einem hieſt

S

S

Montag den 16. Juni, Abends 8 Uhr. nehe SchlenSammelplatz: Geräthehaus. Das Comman. n g

Die Vereinte Sattler-, n hhete R
nd de

r 9Täschner- u. Tapezierer- nun
hält ihr Quartal Montag den 23. Juni, frühen
Ubhr, im Caſino ab. Es werden alle hieſige und n m de
wärtige Meiſter dazu eingeladen. Auch diejenige An d
zur Jnnung beitreten, wollen pünktlich erſcheinen ln i
Burſchen zum Aufdingen oder Losſprechen hat, m un
vorher beim Vorſtand melden. m in

A. Friedrich. Obermeiſ n her

Ortsverein
der Maſchinenbau und Welallarb an

Sonnabend den 14. Juni Verſammlung
Mehlers Reſtauration n m„Tagesordnung: Rechnungslegung; Vereinsbeiſ h zu
Aufnahme neuer Mitglieder. Der Vorſtg h dihet

Funkenburg.
t

Sonntag den 15. Juni Flügeltänzchen. Be
günſtiger Witterung nach dem Theater.

G. Brand

C S eSonntag den 15. Juni wird Unterzeichnete

S c ſ B.racht- Feuerwerk
welches an Größe und geſchmackvollen Decorationeſ
bis jetzt hier gegebenen weit übertreffen wird, abbre

Entrée à Perſon 20 Pf, Kinder 10 Pf. Begin e
Feuerwerks bei eintretender Dämmerung n

NB. Da ich weder Koſten noch Mühe geſcheut
daſſelbe ſo glänzend als möglich darzuſtellen, ſo
um recht zahlreichen Beſuch

t

i

S. Laue, Feuerwer

Schritzen haus.
Sonntag den 15. Juni Tanzmuſik. Anfang

arl Bech

Ein junger Mann,
der mit einem Pferde umzugehen verſteht, wird

d Heinrich SchultzeS kleine Ritterſtraße Nr. h

(Emne Medchen in Weißnähen genbt, findet
S Beſchäftigung. Auch werden daſelbſt oder den

Mädchen zum Lernen angenommen. h nM. Roſenhahn, Breiteſtraße
üchtige Metalldreher erhalten lohnende und d n

Beſchäftigung bei nB. Suckow Co. Bresl
4 n

h
t

Börſenverſammlung in Halle

S

t

4

Hafer 1000 Kilo, 147 153 Mk. bez. e
Kümmel 50 Kilo, 30 30,50 Mk. bez. n h
Rüböl 50 Kilo, 28,75 Mk. gefordert m
Futtermehl 50 Kilo, 6,50 Mk. bez. Wowurde ein S Kinderohrring von der Kreuzſtraße bis

fiehlt billigſt Karius zum Sand; abzugeben in der Cigarrenhandlung vonembſerte en 10 Ja o Ednard Hoffmann.
S 92i e Beilaoge



Beilage zu Nr. 92 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. Juni 1879.

Der Prozeß gegen den Bauerguts-
beſitzer Krebel aus Balditz

wegen Mordverſuchs auf den Rechtsanwalt Wölfel.
In nahezu dreizehnſtündiger, nur von drei kurzen

Pauſen unterbrochener Sihzung kam dieſer Rechtsfall,
welcher bereits monatelang die Bewohner unſerer Stadt
in Spannung erhält, am Donnerstag zur Aburthei

n Den Vorſitz führte Herr Appellationsgerichtsrathwärtigen 9 t tran, die Anklage Herr Staatsanwalt Lan z die
Vertheidigung Herr Rechtsanwalt Tollkiemitt, unter

S den Geſchworenen befand ſich hier aus Merſeburg Herr
C Zabrildirector Ziegenhorn.

Der Angeklagte, welcher mit vieler Gewandtheit aufe (0 tritt, heißt mit vollem Namen Johannes Auguſt Paulus

Fürchtegott Krebel und iſt geboren am 12. Juni 1842,
ukenb ſo daß er heute ſeinen 37. Geburtstag feiert. Aus ſeinen
d in ſonſtigen Perſonalien, die überhaupt ein grelles Streif

d licht auf die Krebelſſchen Familienberhältuiſſe und über
haupt die gerühmte Sittlichkeit der Landbewohner werfen,

echt hervor daß er verheirathet war und nach neun
jhrigem Prozeſſtren die Ehe, vhne daß einer der Gatten
für den überwiegend ſchuldigen Theil erklärt wurde, ge
ſchieden worden iſt. Derſelben iſt ein bei der Mutter
lebender neunjähriger Knabe entſproſſen, welcher aber
von Krebel nicht als ſein Sohn anerkannt wird. Er
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erden ſten ſehſt hat in verſchiedenen ehebrecheriſchen Verhältniſſen
en Abonnene zuleht mit der ſeparirten Clara Seidel, die heute als
ung gefällt n Zeugin erſchieten iſt, gelebt, was der Grund zur An

M ellung der Eheſcheidungsklage ſeitens ſeiner Frau ge
J e weſen iſt. Krebel hat, als er ſich verheirathete, ein Gutdung e nen 49 Morgen auf welchem 21000 er Schat,

den laſteten, beſeſſen im Laufe der Zeit aber 16 17nie freiwillig o e(freinile n n dabon verkanft und bei dem Aufwand, den er
Junt, Abehaus J maqhte, die Schulden auf 24000 Mk. geſteigert Zumi Haushalte Krebels gehören noch ſeine Mutter und eine
ite Satſp Schweſter, lehtere Mutter von zwei unehelichen Knaben

im Alter von 5 und 6 Jahren. Der Angeklagte erklärt
apezioſh des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig zu

ſem, ſeine Aeußerungen gegen die einzelnen Beweisgründe
tag den

s werden alen
ingeladen. Ah
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der Anklage bringen wir des beſſern Verſtändniſſes halber
in Verbindung mit den bezüglichen Zeugenausſagen

Der Gegenſtand der Anklage iſt unſern Leſern aus
unſerer Darſtellung in Nr. 189 vom 22. Dezember v.
J. in ſeinen wichtigſten Momenten bereits bekannt, ſo
daß wir nur kürz an denſelben zit erinnern brauchen
Bekanntlich pflegt Herr R.A. Wölfel jeden Freitag nach
Lützen zu fahren, um dort ſeine Berufsgeſchäfte zu er
ledigen. Die Rückkehr von dort erfolgt gewöhnlich gegen
7. Uhr, die Ankunft in Merſeburg gegen 9 Uhr. So ge
ſchah es auch am 20. Dezember v. J. Gegen 7 Uhr
Abends trat R.A. Wölfel die Rückfahrt von Lützen an.
Während er ſonſt mit niedergeſchlagenem Wagenverdeck,
auch in der Nacht, zu fahren pflegt, hatte an dieſemchnungslegung d

er u Abend ſein Kutſcher das Verdeck aufgeſchlagen. Der
bvend war, wie man zu ſagen pflegt, „ſchneehell“ und

cenbur, der Kutſcher führ im gewihnlichen Trabe von Lützen aus
uuf der ſtscaliſchen Straße bis zur ſogenannten Salz

uni Flügeltäſt ſtraße. Auf der Salzſtraße fuhr er in der Richtung
dem Thetn nahh Keuſchberg weiter. Da es ziemlich hell und der

Ah Weg nicht ſchlecht war befahl R.A. Wölfel nicht über
Keſchberg ſondern auf dem Feldwege, der in der Nähe
des Dorfes Balditz von der Salzſtraße ab direct auf den
Bahnhof Dübrenberg führt, über Letzteren nach Merſe

n
Juni h nnd burg 5 fahren. Der Feldweg führt von der Salzſtraße

in rechtem Winkel zunächſt über das Geleis der Kohlen
bahn der Saline Dürrenberg. Dieſer Umſtand zwingtFern jeden Geſchirrführer, an jener Stelle langſam zu ſahren.
Auch das Wölfel ſche Gefährt paſſirte deshalb jene Stelle
in langſamem Schritt und hier war es, wo plötzlich
RA. Vöolfel und ſein Kutſcher in ihrer un
mittelbaren Nahe einen Schuß abfeuern hörten
und gleichzeitig den Feuerſchein des Schuſſes ſahen.
Und in ſolcher Nähe des Wölfel ſchen Gefährts war der
Shuß abgefeuert worden, daß der Kutſcher zuerſt glaubte,
ſein Herr habe ſelbſt aus dem Wagen geſchoſſen Da
indeſſen keiner von Beiden eine Kugel hatte pfeifen
hören und auch Niemand auf der öden Straße zu ſehen
war, wurde die Reiſe nach Merſeburg ohne Unterbrechung
ſöttgeſeht. Dort wurde die Entdeckung gemacht, daß die
anſcheinend aus einem Revolver geſchoſſene) Kugel ge
inde an der Stelle des hintern Theiles des Wagenver
deks durch Leder und Tuch gedrungen war, wo ſich R. A.
Völfel mit dem Hinterkopfe an das Verdeck gelehnt hatte.

e Kugel hat dann die Pelzmütze des R.A. Wölfel
zweimal durchbohrt und iſt endlich in der Richtung
d oben noch in den obern bezw. vordern Theil des
erdecks gedrungen Die fernern Details, ſowie das

r der ſofort eingeleiteten Unterſuchung werden
ein Leſer gus den gleich nachſtehend mitgetheilten Zeugen

ausſagen, namentlich denjenigen der Herren Kreisge
ſitsrath RPudolph, Referendar Helmke und Gens-

n e werdenUrde darauf zum Zeugenverhör geſchritten.chow o 50 Der Zeuge Regierungsfeldmeſſer Morath
ämnlun ar hier beſtätigt die Richtigkeit der von ihm gefertigten
2 In wen rer wiſchen Zeichnung des Thatortes mit Umgebung
Sſchinß T n er Zeuge Rechtsanwalt Wölfel ſtellt die Vor

I n 20. Dezember nochmals dar und zwar genau
u tn gef Grund ſeiner früheren Ausſagen in der75 r e t geſchildert ſind. Die Annahme des Kut

n RA Völfel habe ſelbſt aus dem Wagen heraus
n oſſen, wird dadurch ertlärt, daß Rea Wölfel, als
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der Kutſcher glaubte RA. W. habe auch diesmal den
Revolver mit ſich im Wagen. Die Vermuthung daß es
gerade Krebel geweſen, welcher den Schuß auf ihn abge
geben, mußte dem Zeugen um ſo näher liegen, als er
in der ganzen dortigen Gegend abſolut keine Perſönlich
keit kennt, welche außer dem Angeklagten einen ſolchen
tödtlichen Haß auf ihn hätte werfen können. Bei Krebel
war eine ſolche Antipathie leicht erklärlich, weil RA.
W. als Mandatar dritter Perſönlichkeiten vielfach ge
gen ihn vorzugehen gezwungen geweſen iſt. Als Krebel
ſich im Jahre 1870 mit ſeiner nachher von ihm ge
ſchiedenen Frau, geb. Schumann, verheirathen wollte,
erkundigten ſich die Eltern derſelben, welche mit dem
R.A. Wölfel aus deſſen Praxis her bekannt waren, nach
den Vermögensverhältniſſen Krebels Speziell wollten
ſie erfahren, ob ſie dem Krebel eine Summe von 6000
Mark, welche ihre Tochter mitbekommen ſollte, ohne
Weiteres anvertrauen dürften RA. Wölfel ertheilte
ihnen darauf, wie er es für ſeine Pflicht hielt, den Rath,
dem Krebel das Geld nur gegen Sicherheit zu geben,
wöraufhin auf Krebels Beſitzthum eine Hypothek in der
Höhe der genannten Summe eingetragen würde. Nachher
beantragte die Frau Krebel gegen ihren Mann, welcher
nach deren Angaben mit drei unverheiratheten und einer
verheiratheten Perſon in ehebrecheriſchen Verhältniſſen
lebte, die Scheidung. Jhr Vertreter war RA
Wölfel, die Scheidung wurde vom Apellgericht in
Naumburg unter dem 4. März v. J. ausgeſprochen
Danach vertrat R.A. Wölfel die geſchiedene Frau Krebel
wieder in Bezug auf ihre Forderung auf Heraus
gabe der erwähnten 6000 Mk. ſeitens ihres ehe
maligen Mannes Krebel wurde am 21. November 1878
trotz ſeines Einwandes, ſich über dieſen Punkt mit ſeiner
Frau geeinigt zu haben, zur Herauszahlung der 6000
Mk. verurtheilt. In dem Termin hierüber trat Krebel
dem RA. Wölfel in ſehr erregter Weiſe entgegen. End
lich führle R.A. Wölfel in fünf oder ſechs gegen Krebel
angeſtrengten Klagen, zu deren Beantwortung am Ta ge
des Mordverſuch s Termin in Merſeburg anſtand, die
Sache der Gegenpartei. Außerdem iſt RA. Wölfel in
die Lage gekommen, im Februar v. J. bei einer Ver
theidigung der Juhriſch'ſchen Eheleute, die in Balditz
bei Krebel gewohnt haben, dem letztern nachweiſen zu
müſſen, daß er ſich im Streite gegen dieſelben eines Re
volvers bedient hat. Die Vertheidigung ſucht den Ver
dacht der Verübung der That auf einen Handelsmann
Schmeißer aus Dürrenberg zu lenken, gegen welchen
am Tage vor dem Mordverſuch R.A. Wölfel im ſpeziellen
Auftrage der Gläubiger des Schmeißer Verhaftungsan

weſen iſt. Die Vertheidigung, zugebend, daß die Schädel
wunden tödtlich ſein könnten, nimmt nicht als erwieſen
an, daß gerade ſie es geweſen, die im vorliegenden Falle
den Tod verurſacht haben die Hautkrankheit allein
aber, möge ſie abſolut tödtlich ſein oder nicht, ſei keine
nothwendige Folge der Kopfverletzungen. Der Verthei
diger, Herr Rechtsanwalt WölfelMerſeburg, bezieht ſich,
entgegen der Anſicht des Provinzial Medizinal Eollegiums,
(vertreten durch den Medizinal Aſſeſſor Dr. Hirſch aus
Magdeburg) auf das entſcheidende Gutachten des Ober
Medizinal Collegiums zu Berlin.

Dieſe Beweisaufnahme wird indeß von dem Gerichts
hofe abgelehnt. Die Staatsanwaltſchaft führt hierauf
an der Hand der Ergebniſſe der Beweis aufnahme die
Gründe aus, welche dafür ſprechen, daß die Angekl. den
Vorſatz gehabt habe, das Kind zu tödten, daß ſie dem
ſelben die Wunden beigebracht habe und daß der Tod
in deren Folge eingetreten ſei; ſie beantragt daher das
Schüldig gegen die Angeklagte. Der Vertheidiger giebt
zu, daß die Angekl. den gefährlichen Schnitt geführt
habe, aber es ſei nicht erwieſen, daß ſie ihn mit dem
Vorſatze der Tödtung geführt und es ſei nicht erwieſen,
daß der Tod nicht nur in Folge der That habe ein
treten können, ſondern auch wirklich eingetreten ſei.
Die Angekl. habe ſtets geſtanden und es ſei ihr nicht
widerlegt worden, daß ſie zum Meſſer nur gegriffen
habe, nicht um das Kind zu ködten, ſondern nur um in
dem Uebermaße ihres Schmerzes ſich Hilfe und Er
leichterung zu verſchaffen. Wenn dieſe Angaben von den
Sachverſtändigen als unwahrſcheinlich bezeichnet würden,
ſo ſei dieſes auf Möglichkeiten beruhende Gutachten den
Ausſagen der Mutter gegenüber und bei dem Mangel
der Zeugen wenig in's Gewicht fallend, denn es ſtützte
ſich nur auf den Leichenbefund. Sie widerſprächen ſich
übrigens in den verſchiedenſten Punkten und namentlich
ſeien ſie über die Todesurſache nicht einer Meinung.
Sei aber wirklich das Kind an den Kopfwunden ge
ſtorben, oder ſeien wirklich die letzteren die Urſache der
Hautkrankheit, ſo frage es ſich immer noch: hat die
Angekl. beabſichtigt, ihr Kind zu tödten 2 Alles, was die
Staatsanwaltſchaft in dieſer Beziehung angeführt, ſei
unzütreffend, die Angeklagte habe ihren Zuſtand nieman
dem verheimlicht, ihn ſogar mehreren Perſonen ſelbſt
mitgetheilt; das Meſſer, der Schnitt über den Kopf ſei
übrigens das ungeeignetſte Mittel geweſen, eine beab
ſichtigte Tödtung unbemerkt zu vollführen und es
ſpräche dagegen auch der auf ihr Verlangen geholte Bei
ſtand der Hebamme. Wenn nun ſonach ein Vorſatz der
Augekl. nicht nachzuweiſen ſei, ſo ſei uur anzunehmen,

es ſente, weil derſette in Güenrs verfallen war und. daß ſie in ihrer Lerlaſſenheit, von Schmerzen überwal
angeblich Vermögensſtücke bei Seite geſchafft hatte; es iſt tigt, aus menſchlicher Schwache gefehlt und öhne ſich der
indeſſen erwieſen. daß Schmeißer zur Zeit als der Schuß Folgen ihrer Handlung bewußt u ſein, eine That
fiel und überhaupt den ganzen Abend hindurch Skat ge gethan habe, die wider ihren Willen das Leben des
ſie hat. GWenſo ſand ſich für die Thaterſchaft eines Kindes gefährde. Er bitte daher, die Angell. freizu
gewiſſen Jinker aus Leipzig, der ſeinem Haß gegen den ſprechen. Nach einer längeren Rede des Vorſitzenden
RA. Völfel, weil dieſer ebenfalls eine Eheſcheidungs beantworten die Geſchworenen die ihnen vorgelegten
klage, wie gegen Krebel angeſtellt hatte, beilauſig aber Fragen „ob die Angekl. ſchuldig ſei, ihr uneheliches
a den Dertheidiger. Rechtsanw. Tollktemitt gegen Kind gleich nach der Geburt borſählich getbotet u haben
über einen drohenden Ausdruck gebraucht hatte, auch nicht und oh mildernde Umſtande vorhanden ſeien mit „ja.“
der geringſte Anhaltspunkt, da Junker ſeit langem nicht Ju Folge dieſes Wahrſpruches beantragt die Staatsan
mehr in hieſiger Gegend geſehen worden iſt und auch waltſchaft zwei Jahre Gefängniß und der Gerichtshof
ſonſt keines der vorhandenen Verdachtsmomente bei erkennt auf dieſe Strafe, als die niedrigſte, welche das

Junker zutrifft. Geſetz zuläßt.Schluß folgt.

r Das hieſige Schulturnen betreſſend.Schwurgericht in Naumburg. (Entgegnung.)
Dienſtag 10. Juni. (Einzige Sache.) Die Die Auslaſſungen und Richtigſtellungen reſp. Ver

Wittwe Friederike Thieme geb. Walther aus Almsdorf dächtigungen, die Herr Rector Block in Nr. 64 des Mer
iſt des Kindesmordes angeklagt. Die Angekl. beſtätigt ſeburger Kreisblattes, das ſtädtiſche Schulturnen betr.
im Allgemeinen die Angaben der Anklage, nur will ſie dem Ungenannten gegen ber auszuſprechen Gelegenheit
ſich der Vorgänge bei der Niederkunft nicht klar bewußt genommen hat, beſtimmen mich zu folgender ſachgemäßer
geweſen ſein, ſondern in einem Zuſtande verzweifelter Ent egnung.
Geiſtesſtörung gehandelt haben, als ſie ihrem Neugeborenen er Unterzeichnete, als der Verfaſſer des dem Herrn
mit einem Meſſer am Kopfe Verletzungen beibrachte, Rector Block unliebſam ſcheinenden Artikels in Nr. 76
in deren Folge das Kind ſtarb. Entſchieden beſtreitet des Merſeb. Correſpondenten, hat keineswegs die Abſicht,
ſie, von Doctor Hölzer verbotene Mittel erbeten zu ſich hinter einer Maske zu verbergen ſondern tritt, da
haben, wie die Anklage behauptet. Dieſer Zeuge, ſowie es gewünſcht wird, mit ſeinen Anſichten auch ganz un
die übrigen Zeugen ſtimmen in ihren Ausſagen jedoch verhohlen zu Tage.
mit der Anklage überein und bekünden nur noch, daß Dem Herrn Reetor Bl. muß es recht ſchwer ge
die Angekl. ſchon vor der Entbindung ſich ſehr verſtort worden ſein, meine Auffaſſungen bezüglich des hieſigen
und ängſtlich gezeigt, für die Pflege des Neugeborenen Schulturnens zu kritiſiren. Ich leſe das daraus, daß er
o gut wie keine Vorkehrung gezeigt und wenig Intereſſe dem Ungenannten den Vorwurf des „Sich leicht machens“
ür das Kind bezeugt habe. Die Leiche des Kindes iſt in geringſchätziger Weiſe entgegenſchleudert Meine Auf

ärztlicherſeits unterſucht worden. Es zeigte ſich dabei gabe bei Abfaſſung des betr. Artikels war, nur allgemeine
ein ſcharfer Schnitt der von dem Nacken aus 17 em Geſichtspuntkte aufzuſtellen. Zu einer eingehenden Er
lang und 3 mm tief bis auf die Mitte der Stirn führte wägung des „Für und Wider“ des Maſſen und Klaſſen
und mit 11 Nähten, wieder vereinigt war. Die Haut turnens kann auch dieſes Blatt wenigſtens nicht auf ein
war faſt am ganzen Körper abgeſchunden und das mal den Raum gewähren, da es Stoff zu einer ſachge
Schädelgewölbe war doppelt verletzt indem die ſehnigen maßen Begründung meiner nicht vagen, ſondern ganz be
Gewebe, welche bei Neugeborenen die Knochen verbinden, ſtimmten Vehauptungen die Menge giebt.
zerriſſen waren und auf der Mitte des Knochens ſich Wenn Herr Rector Block ſagt, daß ich mir den Schein
ſtrahlenförmig verlaufende Riſſe fanden, Verletzungen geben wolle, nur allein von den Fortſchritten der Turn
die von der Einwirkung einer ſtumpfen Gewalt herrühren ſache zu wiſſen, ſo ſpricht er damit eine unbegründete
mußten Die Hautkrankheit ſowohl, wie die Schädel Verdächtigung aus, die ich hiermit entſchieden zurückweiſe.
verletzungen ſind jede für ſich tödtlich und ſtehen ünter Daß Turnlehrer und Rectoren ſich mit der ſteten Ent
einander im urſächlichen Zuſammenhange. Das Medizinal wickelung des Schulturnens immer bekannt halten müſſen,
Collegium der Provinz Sachſen deſſen Urtheil zur zumal wenn ihnen die unentgeltliche Benutzung einer
Ausgleichung einiger Verſchiedenheiten in den Gutachten einſchläglichen Bibliothek zur Verfügung ſteht, halte ich
der unterſuchenden Aerzte Sanitätsrath Dr. Krauſe für ſelbſtverſtändlich. Es kommt hier darauf an, daß
und Dr. Hölzer angerufen worden war, iſt gleichfalls auch ſolche Kreiſe mit unſerer Wiſſenſchaft bekannt gemacht
der Meinung, daß die Schnittwunden nach der Entbin werden, in deren Hand es liegt, die Turnſache durch Be
dung dem Kinde beigebracht ſind, daß die Schädelver ſeitigung der ſie hemmenden Mängel zu fördern.
letzungen nicht durch einen zufälligen Sturz oder Fall Daß der hieſige Turnplatz ſich vorzüglich eignet“,

n
u ne Tage vorher nach Döllnitz zu einem Jagddiner

hie Nacht von dort durch den Wald zurücfuhe, a13 ben neno M ken eigenen Revolver in den Wagen geben ließ und
der
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entſtanden ſind, daß die Hautkrankheit jedenfalls eine habe ich nicht beſtritten, ſondern mit ähnlichen Worten
Folge der Schädelverletzungen und entweder allein oder gnerkannt. Daß aber der Turnplatz keine Umzäunungin Verbindung mit den letzteren die Todesurſache ge hat, die ihn während des Turnunterrichts ver chließ



bar macht, hat Herr Profeſſor Dr. Euler, königlicher gewöhnlich wurde kürzlich bei einer Ausſahrt des Kaiſers herein tritt ein Herr, der einen Brief von dem Sohne
Turninſpector aus Berlin, noch im vorigen Jahre als des bekannte Gefährt von einer an den Seiten Spalier in Spandau bringt und ſich vorſtellt als deſſen Prinzi
in der Turnſache Schaden bringendes Hinderniß bezeich bildenden Menge in der Belle Allianceſtraße erwartet und pal, den die ſchönen Frühlingstage nach Thüringen ge
et Herr Rector Block meint, daß es Turnlehrer die dort poſtirken Schutzleute hatten ihre liebe Mühe, zogen haben, denn der Wickendorfer hat es verſtanden,
gebe, welche ſich die Einrichtung der königl. Eentralturn das Publikum in den vorgeſteckten Grenzen zurückzuhalten. die Schönheiten unſeres Thüringer Waldes ſeinem
anſtalt für alle Fälle zum Muſter nehmen. Da irrt er An der Ecke der Bergmannſtraße mächke ſich plöhlich ein Prinzipal in ſo lebhaften Farben zu ſchildern, daß er
ſich, glaube ich; denn jedes Jahr wird, ſo viel ich weiß, Tumult bemerkbar, dadurch hervorgerufen daß ein an der Reiſeluſt nicht widerſtehen konnte. Die Eltern fühlen
von den Lehrern der Anſtalt ſelbſt wiederholt darauf hin ſcheinend dem Bürgerſtande angehöriger Herr ſich durch ſich hochgeehrt von ſo vornehmem Beſuch, das Beſte,
gewieſen, daß bezüglich der Einrichtung die Anſtalt nicht das übrige Publikum hindurchgedrängt hatte und ſich von was Küche und Keller vieten, wird aufgetragen. Am
erade als ein Muſter anzuſehen ſei. Uebrigens wider dem dort poſtirten Schutzmann nicht davon abbringen Nachmittag will der Herr Spandauer einmal die Lehe

3 Einrichtung eines Turn laſſen wollte, vor der Chaine Poſto zu faſſen; ſogar das ſtener Schieferbrüche beſuchen doch fatal er hat
den Schlüſſel ſeiner Reiſetaſche verloren und kann das

pricht eine beſſereplatzes niemals einer Verfügung des Herrn Mi „Steuerzahlen“ wurde als Motiv der vermeintlichen annniſters, die ich nach dieſer Seite hin alle ſehr wohl Berechtigung geltend gemacht. Da jener Herr ſich durch leere Portemonnaie aus der in der Taſche befindlichen
kenne und in denen ich zum Oeſtern geleſen habe, daß keine Vernunſtgründe bewegen ließ, in die Reihe zurück Kaſſe nicht wieder füllen, Er bittet deshalb die glüc

Magiſtrate, Schulvorſtände Und Lehrer mit zutreten, ſo ſchritt ein hinzugekommener Wachtmeiſter lichen Eltern, ihm 100 Mk. Doch idahin wirken ſollen daß die hier und da noch ein. brachte den ſich Sträubenden mit Gewalt zurück, ſachen hört die Gemüthlichkeit auf, das Bäuerlein kratzt

vorhandenen Vorurtheile beſeitigt und ener und kaum hatte derſelbe ſich einigermaßen veruhigt, ſo ſich h en,giſche und ſchleunige Schritte zur Förderung rollte auch ſchon der offene Wagen des Kaiſers Heran. zum Geldſchrank nicht finden. Als der Spandauer Nach

dieſer wichtigen Angelegenheit überall ges Dieſen Monient hielt der „Steuerzahler aber für den mittags ausgegNeue ſich bemerkbar zu machen ſeinen Sohn nach Spandau und fragt

than werden“. Daß der Herr Gegner auch derartige geeigneten, um von nWagen jene Stelle paſſirte, erhob er von mit ſeinem vornehmendauer ſtellt ſich am Abend wieder ein, er ſindet die Luft
Verfügungen kennt, iſt doch wohl anzunehmen. und als derl Was das Vorturnerweſen betrifft, ſo muß ich Herrn Neuem laut ſeine Stünme, indem er den vor ihmſd m t e Lun Rector Bl. auf das Urtheil der hervorragendſten Ken ſtehenden und ihn zurückhaltenden Wachtmeiſter anſchrie: o wunderbar ſchön und rein, daß er dieſelbe noch einige

itä darſ! Wie können Tage genießen will. Als er am dritten Morgen ſichuf dem Felde des Schulturnens „Jch bin entehrt, daß ich nicht paſſiren
z. B. Dr. Euler in Berlin, Dr. J. C. Lion in Leipzig Sie mich zurückdrängen! e. Der Kaiſer, durch dieſe n gProfeſſor Dr. M. Klop in Dresden, Alfr. Maul, Director Auerufe aufmerkſam gemacht, wendete ſich nach jener kaffee einzunehmen und behaglich eine Cigarre dabei zu

der großherzogl. Turnlehrerbildungsanſtalt in Karls- Seite hin und ſprach, den Zeigeſinger erhebend, mit n eehteren Aufſatz „das freundlich drohender Miene die weithin vernehmbaren Leutenberger Polizei nahm den Vogel feſt und brachte
ihn in Nummer Sicher. Der Sohn in Spandau hatte

ruhe und insbeſondere auf des li Riegenturnen oder die Spieß ſchen Gemeinübungen“ auf Worte. Nicht raiſonniren Donnernde Hochs folgten thun n Stmeriſam machen. In der Schulbiblivthek wird jedenfalls dieſen Worten, welche auch auf Denjenigen, der die Ver nämlich ſofort nach Empfang des väterlichen Briefes

darüber zu leſen ſein. Herr R. Bl. wird wohl dann anlaſſung geboten, ſo beruhigend wirkten, daß er mög te dingt feſtzunehmen ſei.m glauben, daß mit ſeinen 13 jährigen Vorturnern lichſt bald „verduftete. e nnicht mehr ganz gut auszukommen iſt. Die Opferwilligkeit der Sozialdemo (Wölfe.) Jm Eifelgebirge ſind im letzten Winter ehn e
h ten M

Was meine Behauptung in Betreff des erziehlichen kraten ſcheint auch durch das Sozialiſtengeſet noch 15 Wölfe geſchoſſen worden Meétrnt

Einfluſſes des hieſigen Maſſenturnens anlangt, ſo will nicht gebrochen zu ſein. Wie der „Germarxia“ berichtetm ich mich, ſo weit es der kurze gegebene Raum geſtattet, wird hat ein Berliner ſozialdemokratiſcher Arbeiter er 6 n indſelbſt berichtigend deutlicher erklären Wer den ergzieh welcher jüngſt einen nicht unbeträchtlichen Gewinn in der ur ri0 n
te, die Häfte des Gewinnes den bedürſtig J G mNah h haftn lichen Einfluß des Turnens lediglich in der Gelegenheit, Lotterie machch reckend und dehnend, hüpfend und ſpringend in der ſten Familien der Ausgewieſenen zugewiefen. Das vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes Kothigt

ſifriſchen freien Luft bewegen zu können, ſucht, der findet n (GSür Feuerwehren.) Die Vertreter der deutſchenIhn hier und dazu bedarf unſer ganzes Turnweſen Feuerverſicherungs Anſtalten haben dieſer Tage in den uns, mit dem Druck der einzelnen Nimmern ſrüher undauch r r re e e e e en gen e getägt v über die nie n zu beginnen als bisher und müſſen wir die ge ne
unterri aber, wie ihn unſere Zeit gebietet, hat, ſtaltungen zum S uß gegen Feuer und namentlich au h n mameine ich, größere Zwecke Er ſoll Ordnungsſinn, Ge über Gründung einer Verſorgungs und Unterſtützungs ehr ten Men ehten re n uns An n Puſon
horſam auch den Veſehlen der Vorturner, Liebe zur kaſſe ſür Feuerwehrleute, die im Feuerlöſchdienſt ver zeigen, welche in die am folgenden Morgen zur ſteh
Durnerei, Aufmerkſamkeit auf den Gaug des Uebungs unglücken, verhandelt Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme finden
ſtoffes und damit endlich eine gleichmäßige allſeitig ehe Ueberſchwemmung. Aus Mantua (Oberitalien) ſollen, Tags vorher bis n inhe.
ſchöne Ausführung der Uebungen möglichſt wird unterm 10. Juni gemeldet daß eine in Folge des t 3 muuAkler als erſte Früchte treiben. Ein Anſatz zu dieſen Durchbruches der PoDämme eingetretene Ueberſchwem ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr tm N
Früchten muß bei jeder Turnſtunde ſichtbar ſein, ſowie mung i ver Provinz Mantuag ungeheuren Schaden an 7 n Akte

e die ganze Frucht in herrlicher Vollendung ſich am gerichtet hat. Zwiſchen Revere und Sermide ſind zwölf zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitige
Schluſſe des Jahres zeigt. Gemeinden plößlich zur Nachtzeit von den Fluthen über Aufnahme nicht mehr möglich iſt. nes

Der e muſtere e Bl. n ſolche Turn W worden, ſo d ſich die Br kaum noch auf Unſere Expediti on iſt gesffnet:
tunde Er ſehe, wie die Anordnungen der er hi e Dämme retten konnten. Vie äuſer ſind eingeſtünde Er ehe en der r ſt e Hauſer ſind einge An Wochentagen von Morgens 7 12 ünd
ihrem Rücken theils belächelt, theils zwangsweiſe, höchſt ſtürzt und viel Vieh iſt ertrunken. Trotz der durch die e aungern befolgt, zum Mindeſten aber nach kurzer Zeit Ueberſchwemmung hervorgerufenen Noth herrſcht doch in Nachmittags von 192 bis 7 Uhr.
unbeachtet bleiben. Er ſchaue, wie die 13 oder 16 oder Folge der von den Behörden getroffenen fürſorglichen An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr.I8jaährigen Vorturner oft rathlos vor dem Geräthe Maßnahmen überall vollſtändige Ordnung. Wir er daher die eng Ab nene van

ſtehen, wie ſie unbeachtet einer entwickelnden Stufen olge (Entſeßliche That.) Ueber ein ſchauerliches,u ungluglichen Zufallen und Verbrechen Peſlehendes das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolhe s

die erſte beſte auch manchmal, ohne es zu ſollen „halse h t den t e oder r en das m die „Tragödie e Einhun- an Sonntagen vor Beginn des Gottesdienſteb eum ſich zu brüſten, blos zeigen. Er eobachte ihre dertmarkſcheins“ nennen önnte, wird aus Königsberg zu bewirke d i iti Wwedeſenmangelhaſte Hülfeſtellung, ihr ſtummes Verhalten bei berichtet. Der Losmann Bandsleben war auf dem letz hl oſſen ſt a von 10 Uhr ab die Expedition ge en duſn

ſchlechter Ausführung der Uebung Er richte ſein ſten Jahrmarkte in Lytk und verkauſte ſeine Kuh. Unter e hen tAugenmerk auf das ſchlechte An und Abtreten vor und dem Gelde erhielt er auch einen Einhundertmarkſchein.“ Die Expedition des „Werſeb. Correſp.nach der Uebung. Er würdige nach der Turnſtunde auch Zu Hauſe durchſuchte ſein ſechsjähriger Sohn die Taſchen r in
die Geräthetammer mit ihren im bunten Durcheinander, im des Vaters und fand unglücklicherweiſe dieſen Schein. Fahrplan vom 15. Mai 1879 en da o
Staube liegenden, in größter Unordnung ſich beſindlichen Das ind fing an, mit demſelben zu ſpielen und zerriß e
en er e pu e ine t S wenn er r ſchließlich d der Vater s e ward er Abgang von Merſeburg in der Richtung. e
anders ein offnes Auge für dergleichen Ungehörigkeiten derartig wüthend, aß er das Kind ergriff, es an den Nach e 418 Mgs. 7 u Vm. (4. Kl.hat ein ähnliches Bild von den etirhüchen Eaſotgen Hauklos ſchleppte und ihm mit einer Axt den Kopf ab e Vm., e t e d 458 n r
der gegenwärtigen Turnerei erhalten, wie es der Unter hieb. Nach der That erwachte ſein Gewiſſen. Er ging 520 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. Schulz Kl), n mit
zeichnete durch ſeine zweijährigen Beobachtungen ge und erzöhlte ſeine unmenſchliche That der Frau, die 1020 Abds. (4. Kl.) newonnen hat. Herr Glaß und Herr Gutbier, die ſich gerade ein Kind badete. Dieſe ſiel vor Schrecken inl (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an. u e
wie der Unterzeichnete die eifrigſte Mühe geben, wenigſtens Ohnmacht, und in der Zeit ertrank nun auch das zweite An ſſahln hl de e
Etwas zu erreichen werden, wenn ſie es mit der Sache Kind in der Wanne Der Mörder iſt verhaftet worden. Halle Berlin: 4 De Vmn., 2 Nm, 52 hin
chruch meinen, mit mir gleichen Urtheile ſein an er dſche Falſchmünzer Nach der Nm, Abds. 9 Abds. S Schrelgug m ind
nicht für zu ſtark finden wenn ich den Turnlehrer unter Trierer Z. iſt gegen Ende der vorigen Woche in einem Halle Magdeburg s Mag 7 n ne v. n
den geſchilderten faktiſchen Verhältniſſen eine Maſchine Grundſtücke am Olewiger Wege bei Trier ein antikerf 18 i hen Nm. 9 u. 10 Abds. nzur Aufrechterhaltung leidlicher Ordnung nannte. Fund gemacht worden, nämlich eine bedeutende Zahl Halle Halberſtadt: So (8S) u. 112 Vm., I Nimm in
dar Her Reetor Bl. von dem Klaſſenturnen an römiſcher Münzformen aus gebranntem Thon; man Halle Torggau: 8 V N. 7 Abds. We ahch
rei der ſtadtiſchen Schulen ſagt „Das thuts noch lange ſchätzt die Geſammtzahl der Formem auf 8 bis 900 St. Halle- Nordhauſen 510, 10(8), 1 Viht, 2 u. N. n Naſn
nicht!“ ſo deckt er damit zu meiner großen Befriedigung Die Formen beziehen ſich auf verſchiedene römiſche Halle Leipzig u o Vm, ler, u unoch andere Uebelſtände auf, in deren Verbindung freilich Kaiſermünzen und haben vermuthlich zu einer größ artigen Nm. t u s (8) Abds, 10 Nachts n m

e mere

de

ſelbſt das Klaſſenturnen wenig Erfolge gewinnen Falſchmünzerei gedient. Die ein elnen Formen (Thon9 WWei Schullzläßt. Ein „Nothſchrei aus eignen Verhältniſſen ſollte plättchen) von der annähernden rohe eines Marine an e e e G T S d Weh n
jener Artikel nicht nur ſein da ja das Ghmnaſtum ſichere und der Dicke eines Zweimarlſtückes) waren beim Ge Rin Kl), 62 v e v m un
ſnng n einer baldigen Sſſergeſtatung ne ſern en ne en e e el c e en Abb. e nkörperlichen Gymnaſtik hat. Vielmehr war er nurſeiner Rolle aneinander gereiht. Ueber dieſe Rolle zog S n la n e

n ü le W engegen die Unart de Maſſenturnes gerihhtet, ſich eine Rinne bin. und mit dieſer correſpondirte zwiſchen et nweshalb er auch nichts von dem an einigen Schulen je zwei Thonplättchen ein Gießloch. Indem n e Corbetha. Leiis 4 O Mr. 102 Vm., 12 h V
hier gepſtegten Klaſſenturnen erwähnte luſtige Meiall in de Rinne gegoſſen ward ſfüllten ſie a u. Nimm 8 u. 19 Abs. kundeEs iſt recht bedauerlich, daß der Herr Gegner durch den einen Guß die Hohlräume aller aneinanderge e i r e n n n

S Saagalfeld: 9Vm., 1, 4 u. a rDeden Bau einer Turnhalle nicht wenigſtens mit zu reihten Formen, ſo daß ſich mit einem Male eine ganzeden nothwendigſten Dingen Kahltz denn er e Ansehtvon Münzen e Jedes Thonplattchen Leſgt Nach Straußfurt: 9 V n iſrich
kundet dadurch daß er einen der wichtigſten paädagogiſchen auf der einen Seite die Matrize für die Aversſeite einer Weimar Gera: 10 Vm. u 8 m e
Grundſähe: Mens sans in Lorpore Hans Eine geſunde Münze und auf der andern die Reversſeite für eine Erfurt Nordhauſen Vm, u. m. KflhSeele wohnt in einem geſunden Leibe! nicht anerkennt. weite Münze nur die beiden Enden der Rolle vbildenden Diekendorf- Arnſtadt: 10Vm Zeu Zm t m

Der ganze qu. Gegenartikel des Herrn Block erweat Thonförmchen haben bloß auf der Jnnenſeite die Vertie Gotha Leinefelde: n V n n nhüt
übrigens das Gefühl, als ob der Verfaſſer nicht das fung einer Münze und ſind auf der Außenſeite platt. Gotha Ohrdruf: 3 u. 100 Am h N
ne Intereſſe für die Turrſache hatte wie man Ser ganze Fund bedarf ſelbſtredend noch eines gründlichen Eiſenach Meiningen: 80 V 122, 8 N. e
es von dem Leiter einer ſtädtiſchen Schule erwarten Studiums, bevor über ſeine Bedeutung ein Urtheil ab Perſonen Poſten hoht

müßte gegeben werden kann I Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln N.G Rettelbuſch, Gynnaſial-Turnlehrer e e unhete Leutenberg) ſitzt vor aus Mücheln er Vm., in Merſeburg 10 n e
S jànigen Tagen eine Familie traulich beim Morgenkaſfee II. g. in Mü 220 M reVermiſſ chtes. und die Eltern gedachten dabei es s en d a en e e en e i

Eine intereſſante Aeußerung des Kai gelungen iſt eine gute Stelle in einer Brauerei in Aus Lauchſtädt b Mgs n Merſeburg b Mo
ſers) wird von einem Ohrengeugen mitgetheilt Wie Spandau zu bekommen. Da klopfts an die Thür und Aus Merſeburg 3 Nm, in Lauchſtädt e An n

Fedackion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. i
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